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ben bcftcn Käufer mfiffen wir momentan grantreicß be=

jeicßnen, wäßrenb bic engllfdfjen Sefteüungen, bie früher
regelmäßig einlief^ ;bie§mal ausgeblieben flnb. ZlS
Bertäufer oerfßgt 2)'eutfcf)lanb über bte größte Se=

beutung. -y.

?Im0 bettt 3obtesbertd)t bes
ßantonalsbernifdjen (Seiuerbeimtfeums.

®er 62. 3abïeëberid()t beë fantonaüberntfchen ®e<

œetbemufeumë für baë 3aßr 1930 ift erfçhienen unb
märtet mit einer Stetße erwähnenswerter Steuigfetten auf.
®le8»hl ber wäßrenb beë 3abteë oeranfialteten Zuë»
ftellungen beläuft ftcß auf 10. ®en Znfang machte bie

„ZJethnachtêauëftellung ber Ortsgruppe Sern beë Schweis-
ffieribunbeë". @ë folgte fobann eine „Korbroarenau?»
fteHung", bie auSfchlteßlich für bernlfdhe Korbwarenfabri«
tanten beftimmt mar. ®tefeë ©ewerbe erfreut fid) im
Ranton Sern einer erfreulichen tßrofperität. ®le Zuë»
fteHung gab ben tn grage ïommenben ©ewerbetretbenben
©elegenheit, ihre ißrobutte einer breiten öffentltdhfelt su
jetgen. 3m SDtärs barg baë 5Jiufeum bie intereffante unb
oolfSfunbltch wichtige (Schau fiber „©ngablner $anbar=
beiten"; ©ine große Sefudßersahl bewieë baë Qntereffe
an folchen Seranftaltungen im ißubllfum. 3" ben 3n-
tenßonen ber berntfchen ©efdßäftSwelt lag wtebernm bie

âuëfteHung „Seucßtretlame", bie tn Serbhtbung mit
ben ftabtberntfcßen ©lettrolnftalïationëflrmen burchgeffihrt
mürbe.« ©inen breiten Staum nahm bann bie „Keramifdjje
SuSfteüung" etn, bie anläßlich beë 25jährigen Qubilâumë
ber îeramifdhen gadßfchule jur Durchführung tarn. @ße«

malige unb gegenwärtige Schüler geigten in bunter golge
bte ißrobuEte ihrer |>änbe gleiß. ©S gaftierte hterauf bte

„SBanberauëftellunq beë fchweij. SBerîbunbeë" unb eine
hauptfädjHch bte grauenmelt anjtehenbe ,,f>etmarbeitë«
anëftellung", anläßlich ber Schwetserwodße im DEtober.
SMcßtigeS ^ntereffe würbe auch ber „Steßabu" (Steichë*

roanberauëfteBung hanbwerfltch guter unb wohlfeiler
Sücßeretnbänbe) entgegengebracht, bte tn Serbtnbung mit
bem Sucßblnberoetbanb sur Durchführung îam. ®en
Schluß beë ZuëfteHutigëreigenë bilbete eine wteberum fehr
gut gelungene Sluëftellung „®aë Sichibilb", oeranftaltet
tn 33erbtnbung mit bem gachphotographenoerbanb unb
ber Shotofeîtion beë S. 31. ®. alë Zmateurphotograpßen.

®te Sibliotß et weift neuerbtngë etne beträchtliche
Stetgerung ber grequenjjiffern auf. ®te 3ahl ber Se«
fucher ftteg oon runb 14,300 im Sorjahre auf 17400. ®tefe
Steigerung baxf auf etne intenfioe ^ßropaganba unter
oerbanîenëroerter SDtitßilfe ber ftabtberntfd^en greffe wte
ber gatßorgane pxûdtgeffihrt werben. Der Seftanb ber
SSi&liothet tonnte um 430 Sßerte beretdhert werben, wo«
mit bie 3ahl ber Sänbe auf fiber 10,000 geftiegen ift.
Die 8ahl ber im Sefefaal aufïtegenben Scttfdhriften ift
auf 245 angewachfen. über bte Stenooatlon beë Sefefaalë
unb ber Sibltothet ift bereits frühe« tn ber greffe etn
^ßlith berichtet worben.

®le tunftgewerblidhe Sehranftalt, bie unge*
fäßr biefelbe Sdhölersaßl aufwteë wte im oerangegan«
Pen 3aßre, hat als Stooum einen Kurë für beforatioeë
®ntmerfen burchgeffihrt, ber fehr gut befudßt war, fpe<
Meli oon Sehrern unb Sehrertnnen. 3n ber ter am if cß en
uûchfchule würben Setfueße mit einer hellen ©ebrauchë*
gefhirrmaffe btefeë 3aßr tetne burchgeffihrt. Sie foUen
®°er je nach Sebarf wteber aufgenommen werben, um
£ bem berntfchen Döpfergewerbe jeberjeit mit SRat unb
*ät jur Setffigung ju ftehen. ®te Sdhnifclerfcßule
^J'enj tann fiber etne erfreuliche 8®ht ®"n Zrbeitë*
oufträgen berichten. ©ë tonnten fogar oerfchtebene 3luf«

an baë prioate Scßnihlergemetbe, baë betanntltch
auch hießt bte roßgften ßeiten burchlebt, abgegeben wer«

ben. ®te tntenfto burchgeffihrten Staturftubten nerfprechen
bei ben Schülern fpäter feßöne ©rfolge.

über baë auf ber ©alerte eingerichtete ©jporimu*
ft er la g er, baë fuß bereits eines recht anfehnltchen Se«
fucheë erfreut, ift bte öffentlichfett burdfj bte greffe eben«

falls bereits orientiert worben. über baë glnanjteUe läßt
fleh folgenbeë berichten : ®ie Qiahreërechnung beläuft fidfj
auf gr. 106,732. 3ln bie Koften befahlt ber Sunb gr.
27,650, bte ©emeinbe • Sern gr. 24,600 unb ber Staat
Sern gr. 44,995. ®er Seitrag ber Surgergemeinbe be«

trägt gr. 2500. Serfdhtebene prioate fteuern total gr.
1800 bei.

®er Qufunft bleibt bie bauliche (Erweiterung unb
bamit gufammenhängenb bie tnnere ©ntwidtlung beë ®e<
werbemufeumë oorbehalten. @S ift ber Hoffnung Sfaë»

brudf ju geben, baß tn nicht aUju ferner 3«Ü bem 3Jlu=

feum alle Käume im I. unb II. StodE nach 2Begs«9 ber
©ewerbefchule in ihren Neubau jur Setffigung flehen,
bamit bie jwedtentfprechenbe Seorganifation getroffen
werben tann. Dr. K.

Son ber „ftgfpa". ©ruppe II : Steblung unb 3Boh=

nung — baë Qntereffengebtet beë Saufadhmanneë. 3m
©anjen bleibt bei ber ©roßjßgigtelt ber Slnlage baë
©ejeigte eher hinter ben (Erwartungen jurfidt. SpejieH
bie Abteilung „Saumaterialten" enttäufcht burdh bte

fpärltche Sefe^ung, obwohl boch gerabe biefeë ©ebtet
etne wertoolle ®arfteHung oon gortfdfjritt unb SetooH»
tommnung beë SauwefenS erlaubt, bie außerorbentltch
intereffant hätte geftaltet werben tönnen. Offenbar folgten
fleh bte Zustellungen 3ßoba unb Çpfpa seitlich S» ïafch,
fo baß oiele 3nbuftrien, bte bereits in Safel auëfteUten,
oon einer Deilnahme tn Sern Umgang nahmen.

immerhin fehlt eë bennoch rtid^t an Qntereffantem.
®em fachtunbigen Sefucher gibt ber Stanb ber Slnoleum
Z.=®. ©iubiaëco lehrreiche Zuffchlöffe. ©In Stanb, ehe«

fach, logifih, obne Znfpruch auf tfinftlerifche SBerte, aber
tlar unb stelbewußt in ber DarfteHung. ®er Stanb seigt
Sunäthft einige Silber auë Sauten oerfchiebenfter Zrt,
bte gleichseitig bie weite Serbreitung unb bie otelfettige
ZnwenbungSmßglichfeit oon Slnoleum bemonftrteren. 3um
Seifptel ffir SBohnungen : s^et Silber setgen bte im Sau
beßnbltche „Cité Vieusseux" ber Société Coopérative
d'habitation tn ©enf, In ber 12,000 m' brauneë Sau»
linoleum alë praftifcher unb billiger Sobenbelag sur Ser«
wenbung gelangten. 3m ©egenfoh basu„Yevey-Corseaux-
Plage", wo baë äußerfi betoratioe feinfarbige gliefen»
linoleum bem gansen Staum etne abgeftimmte oornehme
ütote gibt, Ober: Slnoleum alë ber repräfentatioe Selag
tn @ef«|äftshäufern (9teue Sörfe 3ärt<h) ; als ibealer
elafttfdfjer Durnboben tn Durnhaüen (Steinen «DurnhaHe

Safel); alë Strapasterbelag für Sanbfdjjulen (SdßulhauS
Schwamenbtngen); als gefunbhettlicher gußboben ffir
Krantenhäufer (ißrafura, Zrofa). ©ine game Steiße pha»

tographifdfjer Zufnahmen, bte etnen tlaren Überbltdt fiber
bte Stelfeitigtett beë Slnoleumë oermitteln.

®ann, waë fpesiell anläßlich ber „£>pfpa" oon 3«'-
tereffe ift: bte hpgtentfchen ©igenfdhaften oon Stnoleum.
©ine graphifche ®arfteHung gibt Zuffchluß fiber bie bat«

terisibe, b. h- tetmtötenbe SSBirfung beë Slnoleumë, wo«
bei wiffenfdhaftliche Unterfudhungen ergaben, baß aufSi»
noleum angebrachte Saftertentulturen innert turser 8a"
burdß bie im Stnoleum oorhanbenen DjpbationSprobutte
beë SetnßlS serftört werben. ®te Daifa^e biefer ©igen«

f^aft, bte hier sum erften SDtale bem bretten ißublitum
gesetgt wirb, ift oom hpgianifdhen Stanbpuntt gefeßen

bebeutungëooU unb ffir bte Serwenbung beë Slnoleumë

wefenttteß.
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den besten Käufer müssen wir momentan Frankreich be-

zeichnen, während die englischen Bestellungen, die früher
regelmäßig einlief^^diesmal ausgeblieben sind. Als
Verkäufer verfügt Deutschland über die größte Be-
demung. > -5.

Aus dem Jahresbericht des
kantonal-bernischen Gewerbemuseums.

Der 62. Jahresbericht des kantonal-bernifchen Ge°
werbemuseums für das Jahr 1930 ist erschienen und
wartet mit einer Reihe erwähnenswerter Neuigkeiten auf.
Die Zahl der während des Jahres veranstalteten Aus-
ftellungen beläuft sich auf 10. Den Anfang machte die

„Wethnachtsausstellung der Ortsgruppe Bern des Schweiz.
Werkbundes". Es folgte sodann eine „Korbwarenaus-
stellung", die ausschließlich für bernische Korbwarenfabri-
kanten bestimmt war. Dieses Gewerbe erfreut sich im
Kanton Bern einer erfreulichen Prosperität. Die Aus-
stellung gab den in Frage kommenden Gewerbetreibenden
Gelegenheit, ihre Produkte einer breiten Öffentlichkeit zu
zeigen. Im März barg das Museum die interessante und
volkskundltch wichtige Schau über „Engadiner Handar-
beiten". Eine große Besucherzahl bewies das Interesse
an solchen Veranstaltungen im Publikum. In den In-
tenfionen der bernischen Geschäftswelt lag wiedernm die

Ausstellung „Leuchtreklame", die in Verbindung mit
den stadtberntschen Elektroinstallationsfirmen durchgeführt
wurde. Einen breiten Raum nahm dann die „Keramische
Ausstellung" ein, die anläßlich des 25jährigen Jubiläums
der keramischen Fachschule zur Durchführung kam. Ehe-
malige und gegenwärtige Schüler zeigten in bunter Folge
die Produkte ihrer Hände Fleiß. Es gastierte hierauf die

„Wanderausstellung des schwetz. Werkbundes" und eine
hauptsächlich die Frauenwelt anziehende „Heimarbeits-
ausftellung", anläßlich der Schweizerwoche im Oktober.
Mächtiges Interesse wurde auch der „Rehabu" (Reichs-
Wanderausstellung handwerklich guter und wohlfeiler
Büchereinbände) entgegengebracht, die in Verbindung mit
dem Buchbinderverband zur Durchführung kam. Den
Schluß des Ausstellungsreigens bildete eine wiederum sehr
gut gelungene Ausstellung „Das Lichtbild", veranstaltet
in Verbindung mit dem Fachphotographenverband und
der Photosektion des S. A. C. als Amateurphotographen.

Die Bibliothek weist neuerdings eine beträchtliche
Steigerung der Frequenzziffern auf. Die Zahl der Be
sucher stieg von rund 14,300 im Vorjahre auf 17400. Diese
Steigerung darf auf eine intensive Propaganda unter
verdankenswerter Mithilfe der stadtberntschen Presse wie
der Fachorgane zurückgeführt werden. Der Bestand der
Bibliothek konnte um 430 Werke bereichert werden, wo-
mit die Zahl der Bände auf über 10,000 gestiegen ist.
Die Zahl der im Lesesaal aufliegenden Zeitschriften ist
auf 245 angewachsen, über die Renovation des Lesesaals
und der Bibliothek ist bereits früher in der Presse ein
läßlich berichtet worden.

Die kunstgewerbliche Lehranstalt, die unge-
iähr dieselbe Schülerzahl aufwies wie im verangegan-
Wen Jahre, hat als Novum einen Kurs für dekoratives
Entwerfen durchgeführt, der sehr gut besucht war, spe-

M von Lehrern und Lehrerinnen. In der keramischen
Fachschule wurden Versuche mit einer hellen Gebrauchs-
geschirrmafse dieses Jahr keine durchgeführt. Sie sollen
àr je nach Bedarf wieder aufgenommen werden, um

dem bernischen Töpfergewerbe jederzeit mit Rat und
Ant zur Verfügung zu stehen. Die Schnitzlerschule
^klenz kann über eine erfreuliche Zahl von Arbeits.
austrägen berichten. Es konnten sogar verschiedene Auf
"âge an das private Schnitzlergewerbe, das bekanntlich
auch nicht die rosigsten Zeiten durchlebt, abgegeben wer-

den. Die intensiv durchgeführten Naturstudten versprechen
bei den Schülern später schöne Erfolge.

über das auf der Galerie eingerichtete Exportmu-
st erlag er, das sich bereits eines recht ansehnlichen Be-
suches erfreut, ist die Öffentlichkeit durch die Presse eben-
falls bereits orientiert worden, über das Finanzielle läßt
sich folgendes berichten: Die Jahresrechnung beläuft sich

auf Fr. 106,732. An die Kosten bezahlt der Bund Fr.
27,650, die Gemeinde Bern Fr. 24,600 und der Staat
Bern Fr. 44,995. Der Beitrag der Burgergemeinde be-

trägt Fr. 2500. Verschiedene Private steuern total Fr.
1800 bei.

Der Zukunft bleibt die bauliche Erweiterung und
damit zusammenhängend die innere Entwicklung des Ge-
werbemufeums vorbehalten. Es ist der Hoffnung Aus-
druck zu geben, daß in nicht allzu ferner Zeit dem Mu-
seum alle Räume im I. und II. Stock nach Wegzug der
Gewerbeschule in ihren Neubau zur Verfügung stehen,
damit die zweckentsprechende Reorganisation getroffen
werden kann. Dr. X.

Von der „Hyspa". Gruppe II: Siedlung und Woh-
nung — das Interessengebiet des Baufachmannes. Im
Ganzen bleibt bei der Großzügigkeit der Anlage das
Gezeigte eher hinter den Erwartungen zurück. Speziell
die Abteilung „Baumaterialien" enttäuscht durch die
spärliche Besetzung, obwohl doch gerade dieses Gebiet
eine wertvolle Darstellung von Fortschritt und Vervoll-
kommnung des Bauwesens erlaubt, die außerordentlich
interessant hätte gestaltet werden können. Offenbar folgten
sich die Ausstellungen Woba und Hyspa zeitlich zu rasch,
so daß viele Industrien, die bereits in Basel ausstellten,
von einer Teilnahme in Bern Umgang nahmen.

Immerhin fehlt es dennoch nicht an Interessantem.
Dem fachkundigen Besucher gibt der Stand der Linoleum
A.-G. Giubiasco lehrreiche Aufschlüsse. Ein Stand, à-
fach, logisch, ohne Anspruch auf künstlerische Werte, aber
klar und zielbewußt in der Darstellung. Der Stand zeigt
zunächst einige Bilder aus Bauten verschiedenster Art,
die gleichzeitig die weite Verbreitung und die vielseitige
Anwendungsmöglichkett von Linoleum demonstrieren. Zum
Beispiel für Wohnungen: zwei Bilder zeigen die im Bau
befindliche „tüte Vàsseux" der Loeiêtè Ooopàtà
à'datàtà in Genf, in der 12,000 m' braunes Bau-
linoleum als praktischer und billiger Bodenbelag zur Ver-
wendung gelangten. Im Gegensatz dazu^Vove^-vorseaux-
?IaZk«, wo das äußerst dekorative feinfarbige Fliesen-
linoleum dem ganzen Raum eine abgestimmte vornehme
Note gibt, Oder: Linoleum als der repräsentative Belag
in Geschäftshäusern (Neue Börse Zürich); als idealer
elastischer Turnboden in Turnhallen (Steinen-Turnhalle
Basel); als Strapazierbelag für Landschulen (Schulhaus
Schwamendtngen); als gesundheitlicher Fußboden für
Krankenhäuser (Prasura, Arosa). Eine ganze Reihe pho-
tographischer Aufnahmen, die einen klaren Überblick über
die Vielseitigkeit des Linoleums vermitteln.

Dann, was speziell anläßlich der „Hyspa" von In-
tereffe ist: die hygienischen Eigenschaften von Linoleum.
Eine graphische Darstellung gibt Aufschluß über die bak-

terizide, d. h. keimtötende Wirkung des Linoleums, wo-
bei wissenschaftliche Untersuchungen ergaben, daß auf Li-
noleum angebrachte Bakterieukulturen innert kurzer Zeit
durch die im Linoleum vorhandenen Oxydationsprodukte
des Leinöls zerstört werden. Die Tatsache dieser Eigen-
schaft, die hier zum ersten Male dem breiten Publikum
gezeigt wird, ist vom hygienischen Standpunkt gesehen

bedeutungsvoll und für die Verwendung des Linoleums
wesentlich.
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